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I nform ationsblaü des SPD-Ortsverei ns Ebersberg

Elisabeth Platzer - Klare Perspektive für Ebersberg
Umschau: Noch einmal nehmen sie
die Herausforderung an, das Ebers-
berger Rathaus zu erobern. Woran
lässt sich lhre Motivation fest ma-
chen?
Elisabeth Platzer: ich habe seit der
vergangenen Wahl von vielen un-
terschiedlichen Seiten sehr viel Zu-

Fraktions5itzung (vlnr),Hans Mühlfenzl, Doris Rauscher, Jo-
chen Kunert, Elisabeth Platzer, Angela Wa rg-Porten lä nger,
Brieitte Schu rer

spruch und Unterstützung erhal-
ten. Das hat mich in meinem Ent-
schluss, noch einmal zu kandidie-
ren, sicher bekräftigt. Hinzu
kommt, dass ich mir dieses Amt
zutraue und glaube, aus ihm her-
aus viel Positives für unsere Stadt

zu können.
Umschau: Auf welche
Qua/ifikationen von
Elisabeth Platzer dür-
fen die Wählerinnen
und Wähler vertrauen ?
Platzer: Meine fachli
che juristische Vorbil-
dung befähigt mich,
einen Verwaltungsa p-
pa rat zu fü h re n.
Durcha us s elbstbe-
wusst würde ich mich
auch als einen sehr
e ntsche id u ngsfä h igen
und -freudigen Men-
schen bezeichnen.

lJmschau: Welchen Weg wol/en
sie mit dieser entschlossenen
Haltung einschlagen? Wie stellt
sich die ?ürgermeisterin Elisabeth
Platzer die Gestaltung Ebersbergs
vor ?
Platzer: Vieleerfolgreiche Initiati-
ven der vergangenen Jahre haben
den Weg ja vorgegeben. Bei unse-
rem größten Problem, dem Du rch-
gangsverkehr, ist mit der Südum-

Li ebe Mitbü rgerin n en u nd M itbü rge4

wieder hat ein neues Jahr begonnen
und wieder werden die Weichen für
die kommenden Jahre gestellt werden.
2006 trifft dies in besonderem Maße
?Ä,unsere Stadt zu. Am 12. März whd
),. der Rürgermeisterwahl das neue
stadtoberhaupt fh Ebersberg be-
stimmt
Die Hera usforderungen für die nächs'
ten sechs Jahre werden nicht weniger
werden. Deshalb brauchen wir im

B ü rgerm e iste ra mt eine klare
Perspektive, eine zuverlässige Linie,
Kompetenz und praktische Lebenser-
fahrung.
Elisabeth Platzer wird als Bürgermeis-
terin mit Weitblick und Ubersicht, mit
lebensnahen Lösungen und mit einem
offenen Ohr für die Wünsche und 8e-
dürfnisse der Ebersbergerinnen und
Ebersberger die klare Perspektive bie-
ten.

EtEitte Schurer

gehung der erste Schritt in die rich
tige Richtung getan.Aber sie reicht
nicht aus. Es muss darüber hinaus
für eine zusätzliche Entlastung ge-
sorgt werden. Und natürlich müs-
sen wir das Angebot und die Si-

&ffiF]]laq}



Fortsetzung von Seite I Elisabeth Platzer - Klare Perspektive
cherheit für unser Fußgänger und Rad-

fa hrer a us ba uen.
Umschau Festzuhalten bleibt aber:
Die Südumgehung kommt?
Platzer: Dank des Einsatzes unseres
Bu ndestagsa bgeord neten Ewald
Schurer und der Einsicht der Politik
kommt die U mgehung.

ln welchen Punkten bauen
sie noch auf die bestehenden Konzep'
te lhrer Paftei und Fraktion auf?
Platzer: Bei den Betre uu ngsmöglich-
keiten für Kinder. In diesem Bereich
haben wir stets die Initiative ergriffen
und werden dies auch weiter tun. Na-
türlich müssen wir diese den sich
wandelnden Anforderungen anPas-

sen. Nachdrücklich fordern wir weiter-
hin die Einrichtung eines,,Hauses für
Kindel'. Darüber hinaus spielt die
Stadtentwicklung eine wichtige Rolle.
Wir wollen bewusst keine Wachs-
tumsgemeinde sein, sondern versu-
chen unser Ebersberger Cesicht zu
bewahren.
lJmschau Dürfen sich dre Ebersber-
ger Bürgerinnen und Bürger auch auf
einen neuen Stil im Rathaus einstel-

Platzer: Da ich für eine klare Linie
stehe: ja. Derzeit wird im Ebersber-
ger Rathaus mehr reagiert, als agiert.
Initiativen werden kaum entwickelt,
sondern von der OpPosition

,,entliehen" und als eigene verkauft.
Transparent und bürgernah will ich
mich der Zukunft meiner Stadt wid
men.
umschau Und vielleicht a/s erste
Bürgermeisterln der Stadt Ebersberg
ein Zeichen der Zeit setzen?
Platzer: Nachdem dieses Land nun
seine erste Kanzlerin hat, wÜrde
a uch Ebersberg eine Bürgermeisterin
gut stehen. Als Frau zeichnet mich
vielleicht eine besondere Teamfä-
higkeit, die Fä higkeit zuzuhören
und etwas mehr Menschlichkeit aus.

Welche Stadt könnte dies nicht brau-
chen?

Ebersberger SPD fragt, was Vereine wünschen!
Möglichkeiten durch zukünftigen Stadtsaal

sonen Platz bieten wird, soll mög-
lichst multifunktional nutzbar sein".
tlisabeth Platzer betonte, dass ein

eine heute eingeladen, um für den
bevorstehenden Innenausbau auch
wirklich bedarfsgerecht planen zu

Auf reges Interesse bei den Ebersber-
qer Vereinen war die örtliche 5PD mit
ihrer Einladung zur Besichtigung des

künftigen Stadtsaals gestoßen. Der
Rücklauf des beigefügten Fragebo-
gens hatte bereits genaue Vorstellun-
gen der Vorstände ortsansässiger Or-

ganisationen erahnen la ssen.
Die verschiedensten Möglichkeiten
vom klassischen Konzert über Volks-
musik- und Theaterabende bis zu Bäl-

len, Schachturnieren und Briefma rk-
kenbörsen könne man sich vorstellen
Dafür müsse man bei der Einrichtung
und Ausstattung auf einige Punkte
besonders achten. 6ute Akustik, fle-
xible Bestuhlung und variable Licht-
und Tontechnik seien wichtig, beton-
ten die Anwesenden übereinstim-
mend. Für Vorträge solle eine Lein-
wand vorhanden sein. Etwa 20 Ver-
einsvertreter begrüßten die Möglich-
keit, ihre Bedürfnisse bereits in die
Planungsphase mit einbringen zu

können. Fraktionsvorsitzende Elisa-

beth Platzer und Stadtrat Hans Mühl-
fenzl erklärten den aktuellen 5tand
der Planungen und gaben Auskunft
über noch nicht geklärte Fragen.
Der 5aal, der einmal bis zu 500 Per-

Saal entstehen solle, der den Bedürf-
nissen gerecht werden könne. Des-
halb habe man die Vorstände der Ver-

können.,,Ein Saal lebt durch die Bür-
gerinnen und Bürger und durch die
Vereine, die ihn nutzen."

tl <abeth Plal?er und B igitte SchLre' - t den "Wunnh/"lleln der Vererne



Einen
Scheck in
Höhe von
4.000,-- €
konnten die
Orga n isato-
rinnen der
ersten Be-
nefiz -Ope n
air Ver-
anstaltung im neu gestalteten Klos
terbauhof in Ebersberg, EIisa beth
Platzer und Doris Rauscher, an And-
rea Riedmann und Annette
Hrdlitschka von den Kleinen Helden
.e.V. überreichen. ,,Es ist toll, dassF di" Kl"in"n Helden mit dieser
Spende bei ihrer wichtigen Arbeit
unterstützen können", freut sich
Doris Rauscher. Bei der erfolgrei
chen Veranstaltung am 06.08.05
hatten a Ile Mitwirkenden zuguns-
ten des Vereins Kleinen Helden e.V.,
der sich um Kinder mit seltenen Er-

\f /2,

;H?
gung zu künftigen Ve ra nsta ltu nge n

gegeben ha be n."
Besonders erfreulich ist, dass dem
Verein durch die Veranstaltung eine
breite Aufmerksa mkeit zuteil wur-
de, die nun auch in der Weihnar hts-
aktion der Ebersberger Zeitung mit
über 20.000 € für die ,,Kleinen Hel-
de n" zu Buche schlug.
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Da frags't Di scho!
Manchmal frag I mi a, wen I frag'n
kannt, wenn / amal oan was frag'n
mechat wefl / a Frag hab. Fraglich,
ob der, den / frag-n kannt , der Rich-
tige zum frag'n war, weil er viel-
leicht fragt: ,,Was fragst'n da mi,
geh weida, da frags't di doch bloß
no, fragt er glatt mi. Frag Di doch
amal selber!" Fragwürdig is des scho,
wenn si oana selber fragt weil er a
Frag hat abet grad der is, den a//e
frag'n miaß'n, die a Frag ham. Aber
keine Frage, Fragen san dazu da,
dass man sie ste//t, die Frage is bloß,
wia stellt si der o, der g'fragt wird,
woran halt er sich an, bei der Ant-
wort. Gibt er quasi an Anhall dass
der, der fragt, selber an Halt find't
für die Antwort auf sei Frag'. Bitt-
schön, i brauch doch nur an Anhalts-
Punkl dass ich mich anhalt'n kann,

wenn meine Frag-n stärker werdn
wia /selber! Ha/t an, Anhalt, frag
Frag'n über Frag-n, aber frag vor der
Antwort den, der fragt, ob's eam
recht is, wenn er die Antwort erst
kriagt und dann die Frag stelll weil
- bläd is des scho, wenn ma a Ant-
wort hat auf alle Frag-n, aber dle
passen ned zur Frage oder werfen
neue Frag'n auf. Kurz' Frag di erst.
obs'd wirklich a Frag hast wenn die
Frag an di selber gehd, wei/ sonst
fraglich ß1, ob die Fragerin frag'n
hätt so/ln.
Aber daheim ktimmern sich alle rüh-
rend aber auch ein bisschen besorgt
um ihn, weil er jetzt schon seit 2
Stunden vor sich htnsummt: ,,Der,
die, das, wer, wie, was, wieso, wes-
halb, warum, wer nicht fragt bleibt
dumm.....!"

Erfolg für ,,Kleine Helden"
Benefizkonzert in Klosterbauhof bringt 4000,- €

krankungen und Be hinde ru nge n
kümmert, auf ihre Cage verzichtet.
Die Erlös der Eintrittskarten, des
reich ha ltigen Kuchenbuffets und
die Mita rbeit vieler ehrenamtlicher
Helfer machten es moglich. dass
den Kleinen Helden der stolze Be-
trag von 4.000, € für ihr Engage
ment für Kinder, deren Krankheits-
bilder in der Offent'
lich keit keine Lobby
besitzen, zur Verfü
gung gestellt wer-
oen Kann.
Elisabeth Platze r:

,, Für a lle, Besucher
und Mitwirkende,
war das besondere
Fla ir der neuen gu-
ten Stube in Ebers
berg, spür und er-
lebbar- lch wünsche
mir, dass wir damit
Anstoß und Anre

Wenn Bürgermeister Brilmayer seineAufgaben als stellvertretender Landrat wahrnimmd muss er die Amtsgeschäfte im Rathaus
seinet Stellvertreterin lrmtra ud,4n ha lt übe assen:

Fidet sarkastro: Sta dtrats s itz u n g i n E be rs be rg ...
.-.Sitzungsleitung Frau zweite Bür-
germeisterin lrmi Anhalt. Der Bür-
germeister ist 'ma/ wieder nicht an-
wesenf das heißt irgendwie schon,

*r als amtierender Landrat nicht
s .iz richttg. Das heißt er ist natür-
lich schon ganz richtig, aber nicht
richtig Bürgermeister. Um 2O.OO Uhr
ist es erstmals soweit: Frau Anhalt
stellt fest dass sie noch eine Frage
hätte. Es kommt zum Außersten: Sie
befragt - sich selbst! Noch bevor sie
versucht lhre Frage zu verstehen
oder gar zu beantworten - wie
soll sie wissen, was sie denkt, bevor
sie hört, was sie sagt- macht sich der
geneigte Zuhörer auf den Heimweg,
aber es geht ihm nicht aus dem
Kopf......
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Integrative
Kindergä rten

m ussen
ü berleben !

Wir haben in Ebersberg den Kin-
dergarten,,Die Arche". in dem ei-
ne Integrationsgru ppe mit 15 Kin-
dern u ntergebracht ist. Betroffene
Eltern schätzen die orofessionelle
Arbeit, die dort seit vielen Jahren
geleistet wird seh r!
Die bayerische Staatsregieru ng
hat im vergangenen Sommer un-
ter vorangegangenen Protesten
von Fach leuten. Eltern. Verbänden
und Politikern ein neues Cesetz
zur Kindertagesbetreuu ng, das
Bayerische Kinder- Bildungs-
und Betreu u ngsgesetz verabschie-
det. Das Cesetz beinhaltet ein
neues Fina nzieru ngsmodell für
Kinderta gesbetreu un g.

Trotz des höchst möglichen För-
derfaktors für behinderte Kinder
ist der Fortbestand der Integrati-
onsgruppe in Ebersberg gefä hr-
oet.
Zu einer unzureichenden fina n-
ziellen Förderung kommt die Not-
wendigkeit einer Beda rfsa nerken-
nung der
Plätze von
Seiten der
Stadt hin-
zu.
Die SPD-
Stadtrats -
fraktion
setzt sich mit Nachdruck für den
Fortbesta nd dieser äußerst wichti-
gen Einrichtung in Ebersberg ein.
Cemeinsam mit Trägern und Poli-
tisch Vera ntwortlichen muss der
Fortbestand dieser Ein richtung
gesichert werden.
Professionelle Integrationsa rbeit
muss auch weiterhin Platz in un-
serer Cesellschaft haben!

Fi lzenexpress bri n gt E bersberg
Vorteile

Wer erinnert sich noch an die Dis-
kussion um den Filzenexpress Mit-
te/Ende der 80er Jahre. Die Deut-
sche Bundesbahn hielt die Bahnstre-

cke Ebersberg - Wasserburg für
nicht mehr rentabel, dünnte Bahn-
verbindungen aus und setzte ver-
stärkt auf Busse.
Und auf der anderen Seite die Ver-
fechter des Filzenexpresses, wie .,Pro
Bahn", aber auch die Ebersberger
SPD. Wir hatten uns schon damals
für ein,,City-Bahn-Konzept" ausge-
sprochen, mit einer d u rchge hende n

Bahnverbindung von Wasserburg bis
München-Ost. Aber damals war die
,,Zeit noch nicht reif".
Auch die Ebersberger CSU und der
dama lige Bürgermeister hatten kei-
ne grundsätzliche Bedenken gegen
die Auflass u ng des Filzenexpresses.
5ie dachten sogar daran, einen Teil
der dann aufgelassenen Bahnstre-
cke für einen neuen Bauhof zu ver-
wenden.
Ein Clück für den Filzenexpress - und
auch für Ebersberg - war die Über-
nahme der Bahnstrecke Ebersberg -
Wasserburg durch die Südostbayern-
Dann.

Diese hat 2004 den gesamten Bahn-
köroer der Strecke saniert. Für 2006
/2007 sollen die unbeschranken
Rahnübergänge technisch gesichert

und andere modernen Standards an
gepasst werden.
Die Stadt Ebersberg hat sich an 3

Ba hn ü bergä nge n fina nz iell zu betei-

ligen. Ents prechende Rücklagen sind
schon im Ha usha lt berücksichtigt.
Der Vorteil der gesamten Maßnah-
me liegt aber darin, dass die Südost-
bayern Bahn für den Filzenexpress
letztendlich den 1-St u nd e n-Ta kt
plant. Damit hätten Ebersberger zu-
sätzlich zur S-Bahn ein e durchgehen-
de Bahnverbindung nach München,
aber auch eine stündliche Bahnn
bindung Richtung Wasserburg nft
einer Fa hrzeitve rkü rzung von 6 Mi-
n uten).
Wir freuen uns über das, was da
kommt, denn unsere Träume und
Wünsche, die vor 20 Jahren noch be-
lächelt wurden, werden nun doch
umgesetzt. Und jede Verbesseru ng
des öffentlichen Pe rsone n na hve r-
kehrs ist auch ein Mosaikstein dafür,
dass der Autoverkehr in Ebersberg
nicht noch mehr zunimmt. Jeden-
falls ist für Viele bei weiter steigen-
den Energiepreisen ein attraktiver
ÖPNV ein Crund dafür, vom Auto auf
die Ba hn umzusteigen.
Und schließlich: lnzwischen feiert
auch die örtliche CSU den Erhalt der
Bahnstrecke Ebersberg - Wasser-
burg (kein Faschingsscherz !).



ln letzter Zeit gab es - ausgelöst von
der örtlichen CSU - eine seltsame
Auseina ndersetz ung um das Bau-
land für Einheimische, die in noch

Bauland für Einheimische
SPD für verstärkten Bau von Eigentumswohnungen

eine Entscheidung über den Umgriff
für das Baugebiet Friedenseiche
getroffen worden. Die SPD hat da
ma ls wegen negativer Auswirkun-

men - dass in dem 5. Bauabschnitt
auch Eigentumswohnungen vorge
sehen werden. Wir halten das auf
grund veränderter Bedingungen für

viel härterer Form schon in den 80'er
Jahren geführt wurde. Die CSU be-
hauptet, dass die Ebersberger SPD

im Oktober 1985 grundsätzlich ge-
gen Bauland für Finheimische ge
stimmt hätte. Da betreiben unsere
schwarzen Freunde wie so oft Ce-
schichtsklitterung nach dem Motto:
,,Nur wir sind es, die Cutes tunl"
Über die grundsätzliche Ausweisung
hat der Stadtrat bereits am 15. De-
zember '1981 befunden. Damals wa-
ren es ausschließlich CSU-Stadträte
die gegen das Modell gestimmt ha-
ben, nicht die SPD!
lm oktober 1985 ist dann erstmals

gen auf das Landschaftsbild sowre
einer verträglichen ortsa bru nd u ng
und der Freihaltung von Hangkanten
hin zur Weiherkette gegen die Di-
mension der Ba ula nda usweis u ng
gestimmt. Der Umgriff des Bebau-
ungsplanes wurde dann auch später
zurückgenommen!
Heute stehen wir schon vor der Ver-
wirklichung des fünften Ba ua b-
schnitts ,,Friedenseiche". E rstma ls

wurden auch Bewerber berücksich
tigt, die noch keine 12 lahre in
E bers be rg wohnen oder a rbeiten.
Uns war wichtig - und dies wurde
im Stadtrat einstimmig angenom

notwendig und die bisher vorliegen-
den Anträge bei der Stadt bestäti-
gen auch die Richtigkeit dieses
5chrittes. Uber die konkrete Zahl
und die bedarfsgerechte Ausgestal
tu ng d er Woh n u ngen m uss erst
entschieden werden. Soviel kann
man aber schon sagen: Es werden
zwischen 30 und 40 Eigentumswoh-
nungen für Ebersberger neu entste-
hen.
Auch in Zukunft wird für die Fbers-
berger SPD, neben dem Bauland für
Einheimische, der bedarfsgerechte
Wohnungsbau oberste Priorität ha-
be n.



Ko m m e nta r: Pu n ke rs atz u ng
So ideenreich präsentierte sich uns die junge Union im
Jahre 2005. Da wird gleich mal Orwells 1984 zur Wirk-
lichkeit und am besten ganz Ebersberg mit Kameras
ausgesfatlel um eine wild gewordene Horde marodieren-

der 14-18 jähriger zu überwachen. Das ist ja auch nach-
haltig gedacht und pädagogisch besonders wertvoll.
Nachdem Florian Brilmayer diesen ,, konstruktiven" Vot-
schlag eingebracht hatte, dreser aber wegen daten-
schutzrechtlicher Bedenken doch nicht umgesetzt wur-
de, haben sich , fami/iärer Bande sei Dank, Vater und
Sohn Bri/mayer durchgerungen; eine 5atzung zur Vorge-
hensweise in punkto wrlde Punks am Bahnhof zu ver'
fassen. Einzige Krux an der Sache ist der bestehende
Konjunktiv der Oeschichte. Da man nicht beschlreßen
wollte, was man da entworfen hatte, bleibt es wohl nur
beim- wenn wir wo/lten, würden wir .... Warum dann
eine Satzung ohne Verabschiedung, ? Dres kann nur mit
naivem Aktionismus oder popu/istischem Ka/kü/ erklärt
werden!
Abgesehen davon hatte die..lunge Unton aber noch ganz
andere Einfälle. 5o möchte man Schuluniformen im
vierten Cymnasium durchsetzen und dieses nach dem
Herrn Baron von Feury benennen.
Ob die handelnden Personen sich gefreut hätten, in uni'
formiertem look die Schu/bank zu drücken. sei mal da-
hingestellt. Der 1rundgedanke der oleichstellung mag
ja ehrenwert sein, dass sie damit jedoch nicht zu errer
chen ist wurde in lapan und England bereits hinlänglich

bewiesen.
Frag/ich auch, ob das Individuum überhaupt nivelliert
werden so//te. lrreführend ist, warum die Unton eine
plakative Cleichstellung der Schüler erretchen möchte,
para/le/ dazu aber Elite-lJnis fordert und die Oesamt
schule ablehnt.
Oese/lschaftliche Cerechtigkett so/lte bereits mög/rchst
früh beginnen und da sieht's in Bayern zremlich düster
aus. 5o gibt Bayern laut 5Z ca. 900 € pro Jahr für einen
Kindergartenp/atz aus und /iegt an letztet Stelle tm Ver
gleich zu Berlin mit fast 2000 t.
Auch besteht in kernem anderen Bundesland etne grö-
ßere Abhängigkert zwrschen Vermögen und Bildungs-
chancen der Kinder.
Schuluniformen ändern an daran aber rern gar nrchts.
Mit so/cher Bildungspo/itik werden ba/d Berliner 5tu4
ten oder Schüler vor dem so fortschrittlichen gro[ldn
Eayern sein. Da fragt dann auch keiner mehr ob in un-
s in n igen Sch u/ u n iforme n oder oh ne.
Bleibt noch zu hinterfragen, ob uns in Bayern denn die
Dichter und Denker ausgegangenen sind, oder eine Ge-
bietsreform so erne herausragende gese//schaftliche
Leistung rst, dass ein Schüler mit Stolz auf etnen Na-
mensgeber von Feury verwetsen würde. Wenn man
denn einen Bayern haben möchte, der für Toleranz,
Cleichstel/ung und Zivrlcourage steht, und zu dem man
auch aufschauen könnte: Oskar Maria wäre ein Vor
sch/ae!

Mautsch leicher sch leichen nicht!
Neues Konzept gefragt

Es ist eine schlimme Verniedlichung
eines massiven Problems, wenn im
Zusa mmenhang mit den Strategien
des überregionalen oder sogar inter-
nationalen LKW-Verkeh rs zur Ver-
meidung der Autobahnmaut von

,,Schleichverkehr" und,,Mautschlei-
chern" die Rede ist. Mautflüchtlinge
schleichen nicht! Sie machen Krach
und behindern, verpesten die Luft
und gefährden schwächere Ver-
keh rsteilnehmer, und das in vielen
Städten und Cemeinden, auch in E-

bersberg. Wer zum bedauernswer-
ten Kreis der Autopendler gehört,
der reiht sich tagtäglich ein in die

Schlange der 4O-Tonner mit frem-
den bis exotischen Ken nzeiche n.
Die Politik hat inzwischen das Prob-
lem verstanden und die gesetzlichen

)
Vora ussetzu ngen für örtliche Abhilfe-
maßnahmen geschaffen. Jetzt liegt
es an den regional und lokal Verant-
wortlichen, daraus schnell das Bes-
te zu machen und für eine nachhalti-
ge Entlastung der Bevölkerung Sorge
zu rragen.
Auch für Ebersberg muss schnellst-
möglich ein Konzept erstellt und der
Kontakt mit allen beteiligten Stellen
a ufgenomme n werden. Sofortiges
konsequentes Ha ndeln ist fflicht,
auf die Südumgehung warten kön-
nen wir jedenfalls nicht.



Einkaufen in Ebersberg
Einfach war es nicht, in Ebersberg
manche Dinge zu bekommen in den
letzten.Jahren zum Beispiel einen Na-

Die jetzige Cröße des Hagebau-
markts dürfte, wenn man die Be-
richterstattung in der Presse ver-

Stadtteile Hupfauer Höhe und Frie-
d enseiche d eutlich verbessert.
Andererseits schließen im eige ntli
chen ,,Herzen der Stadt", am Ma
rienplatz k leine Ceschäfte. Versiche-
rungsbüros halten Einzug. Das ist
eigentlich genau die falsche Ent-
wicklung. Wir sind über Jahrzehnte
dafü r eingetreten, die Einkaufssitua-
tion in der 5tadtmitte zu stärken,
um damit ein,,ausfransen" an den
Sta dträ ndern zu vermeiden.
Doch der Zei[geist ist nicht nur in
Ebersberg ein anderer. Mobile Bür-
gerinnen und Bürger bevorz ugen
immer mehr verkehrsgünstrg ge le-
gene Einkaufszentren mit großen
Pa rkplätzen. Kleine Fachgeschäfte in
den Innenstädten tun sich mangels
Nachfrage schwer.
Unser Bestreben für die Zukunft ist
es nach wie vor, die Ebersberger ln-
nenstadt attraktiver zu machen. Das
muss insbesondere in Verbind u ng
mit der geplanten Bebauung des

Celändes im Klosterbauhofs erfo l-

tÄ.

gel.
Doch nun haben wir ja seit Oktober
einen großen Baumarkt. Und ein
Baumarkt wurde ja in allen einschlä-
gigen Umfragen von den Ebersber-
gern vermlsst.
Die SPD hat seit Jahren die Ansied-
lung eines Ba u ma rktes nachdrück
lich gefordert und den jetzigen
Standort in La ngwied vorgeschla-
gen . Natürlich finden nicht alle das

Pbäude sehr attraktiv. Über Cestal-
-r. 

.rg und Ceschmack lässt sich im-
mer trefflich streiten. Tatsache ist
aber, dass die Betreiber erst ab einer
bestimmten Cröße ü berha u pt bereit
sind, einen Baumarkt zu errichten.

folgt, eher an der unteren Crenze
I rege n.
Wir haben uns bei der Entscheidung
für den Baumarkt in tbersberg da
von leiten lassen, was die Ebersber-
gerinnen und Ebersberger wollen.
Aber a uch davon, ob es für die Situa-
tion der Stadt sinnvoll ist. Dabei ist
uns aber auch bewusst, dass ein
Baumarkt in der Cröße wie wir ihn
in Langwied haben, heute immer
ein moderner lndustriebau sein
wird.
Neu ist seit Dezember 2005 auch der
Edeka Frischema rkt im Westen
Ebersbergs. Damit hat sich die Ein-
kaufssituation insbesondere für die

/4, Portner vor 0d
Wir sind für S,e da. Welche Übeirasohunsen
das Leben brngt, hat man oll nicht n der Hand Dle richlige
Vorsorge schon Rulen Sie uns an

Verslcherunqsbijro Martin zimh€r€r
Heinich-Vog'Siraße 6
85560 Ebersberc 
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Der nächste Stammtisch der
Ebersberger SPD findet statt am
Freitag, dem 10. Februa r

um 19.30 Uhr
im Casthof ,,Am Tor".
Wenn Sie die Bü rgermeisterka nd idatin
Elisabeth Platzer gerne einmal persön-
lich kennen lernen möchten, schauen
5ie doch einfach vorbei.
Oder rufen Sie uns an.
Tel.: 20389 oder 22780
Wir freuen uns auf Sie.

Vorfahrt für Kinder!
Lust oder Last? Was ist uns die Betreuung von

Kindern wert?

Die Kommunen haben in Zu-
ku nft maßgeblich die Verant-
wortung, den Bedarf an Kin
derbetreu u ngs plätzen zu re-
geln. Die SPD - Stadtrats-
fraktion mit ihrer Bürger'
meisterka nd idatin E lisa beth
Platzer setzt sich dafür ein,
dass dem Beda rf unterschied
Iicher, fa milie nfre u nd lic he r
Formen der Betreuung na ch
gekommen wird. Wir wollen
einen beda rfsgerechte n Aus-
bau der Kindertages betreu
ung! Ebersberg soll sich noch
mehr zu einer Stadt für Fami
lien entwickeln - Kinder sol-
len Vorfa h rt ha ben !

Ebe'sberge' Jmscrau. lrfor-ar o^5b art de'rbe sbe'ge 5PD.
www.spd ebersberg.de, O'tsvors'TTende Br g:tte Schurer,
Hans-Sponho z-Anger 2, 85560 Ebersberg

Der Ortsverein Ebersberg der SPD
hat nunmehr einen E hrena mtsp reis
in Form eines,,roten Ebers", darge-
stellt durch eine Keramikarbeit des
in Ebersberg bestens beka n nten
Horst Seewann, ausgelobt, um die-
ses ..Wirken im Verborgenen in un-
serer Stadt" in Erinnerung zu rufen.
Der Preis ist daneben mit 200,-- Eu-
ro dotiert, die der Arbeit des oder der
Ausgezeichneten zugute kommen.
Das Preisgeld wird aus zweckgebun-
denen Spenden fina nziert.
Vergeben wird der Preis durch eine
Jury, der neben der Ortsverernsvor-
sitzenden der 5PD, Brigitte Schurer
und der Fraktionssprecherin im
Stadtrat, Elisabeth Platzer, d rei
Nichtmitglieder angehören, die a ll-
jä hrlich eine entsprechende Auswahl
treffen.
Die erste Vergabe wird am 15. Febru-
ar 2005 stattfinden.

,,Roter Eber": Ebersberger SPD stiftet Ehrenamtpreis '

lmmer nach schlimmen E reignissen
oder Katastrophen wird deutlich,
welch große Bedeutung ehrena mtli-

ches Engagement zur Abwendung
von Not und Cefahr in unserer Ce-
sellschaft hat. Cenauso wichtig ist
aber auch die laufende stille Arbeit
im Alltag, mit der sich zahlreiche Bür-
ger in den Dienst der Cesellschaft
stellen, meist ohne großes Aufheben
und wenig beachtet, aber unendlich
wichtie für die 6emeinschaft.

ETMACHO@,
RESTAURANTE Y BAR 

--Sieghartstr. 20, 85560 Ebersberg
I elelon uögYZ/Z V't V9

www.elmacho.de
Öftuurssz6it€n:

Dießtag bis SoDntag 17.00 - 24.00 Uhr
Mo!.tag - !,uhotag


